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Krieg zu Wasser und zu Lande
-.©ncfien"uni Jrestuu"toi uch unterteilt.—ein lentlte toterfceinot nrtnnfen.—in

Me Beraten.—Intilnns tes Seieianiife
«t Seitfislomler ia lnisertiAn innitnunrtiet.

Bwlin . 18. Aug. (Tel.)
Der Reichskanzler von Bcthmann Hollwcg und der

^ aatssekretär des Auswärtigen Amtes von Jagvw werden
der „Germania " an der Seite des Kaisers im Haupt-

Portier verbleiben. Ebenso wie Fürst Bismarck mit dem
uSwärtigen Amt 1866 und 1876/71 dies getan hat. Die

^ Gleitung der Reichs- und Staatsgcschäfte ruht bis zum
e des Krieges in den Händen des Staatssekretärs und

aatsministers Dr . Delbrück,  in dem das preutztsche
^ oatsministertum seit dem Tode Miguels zum erstenmal

leder einen Vizepräsidenten erhalten hat.
^eutemangel in der englischen Marine.

München, 18. Aug. (Tel .)
hi  ^ 61t ^ilt ein aus Smyrna  zurückge-
ill " " Deutscher folgendes mit : Mit 8. August wurde

^Yrna ein Aufruf am englischen Postamt angeschlagen.
^ 6ie ^lische Regierung Freiwillige aller Nationen.

8 “cr  Türken , für die Flotte sofort einstellt, und zwar bei
Sterling für den Monat Bezahlung, anher Be-
unö Beköstigung.

fr rr

u

.Das„B.
Berlin.  18 . Aug. sTel.)

7"". "V. T." schreibt: Nicht nur in englischen, sondern
m italienischen Blättern finden wir die Meldung, datz

iekv °^ en" und die „Breslau " havariert in P o l a an-
Auch diese Meldung dürste, wie so viele

ltrMeldung !» der letzten Tage, ans englische Ans-
ttnb ” ,,öc “ zuriickzusühren sein. Zu unserer Frcnde

^lr ^ der Lage, versichern z« könne«, bah beide
"c vollkommen unbeschädigt sind.

^Wim einer ieuttoen Itnterteeiontej?
tz Berlin . 18. Aug. (Tel .)

stllt̂ ,tlch wird gemeldet: Von einer Fahrt mehrerer
otc nach der englischen Küste ist das Untcrsee-
bisher nicht zurückgekehrt. Englischen Zeitungs-
zufolge soll U 15 im Kampf mit englischen

nicht zurückgekehrt. Englische» Zeitungs-
^tteitkzufolge  soll II 15 im Kampf mit englischen
He 5jCf^ c,t  vernichtet worden sein. Ob und welche Ver-

ej;e öabci erlitten haben, ist nicht zu ersehen.
,Cöe,t ««s Notizen an's englischen Zeitungen vor,

r ^ der englische Kreuzer „Bnrlingham " mit
^rf o '̂ uen Kamps geraten ist und dabei das Boot zer-'

Cn  Selbstverständlich wird ans allen deutschen
allergröhter Beschleunigung an der Vcrvoll-

^g unserer Unterseeboots- und Torpedoboots-
st̂ er ^ " d̂eitet. Es befindet sich eine große Anzahl der-
^teir^ . oote im Ban und erst in diesen Tagen sind drei

oote in Dienst gestellt worden.

Ar Seneralnunrtieraieifter entilt ins
Geieianis non AM

h p. , . Berlin . 18. Aug. (Tel.)
^heimnis von Lüttich kann enthüllt werden. Uns

sp?ie9e§ . "^ richten zugegangen, bah vor Ausbruch des
Offiziere und vielleicht auch einige

Up Tr« Ctt " "ch Lüttich entsandt waren, um dort bel-
Handhabung des Festnngsdienstes z«

sticht ot  Nusbrnch der Feindseligkeiten war da-
, .öl- . einzuwcnden, mit Beginn des Krieges aber
^ ' 4 u ^ c,|l Neutralitätsbrnch von Frank-
tod ^"bil ^ ° lgien.  Wir muhte» schnell handeln. Die

Oys Nogimentcr wurden .an die Grenze geworfen
">kbcn utii Marsch gesetzt. 6 Friedensbri-
k». Dft„g^ Eillerie und Kavallerie haben Lüttich genom-

nrJ """ d̂cn sie dort mobil gemacht und
fon1 ft«t f , et ftc Verstärkung ihre eigenen

K 3 § m o n n f d)« f t e n. Weitere Regimenter
öl^ c>tbp/!lC'tf,D̂Ctt '"erden , die ihre Mobilmachung so-

Unser Gegner sprach bei Lüttich von
in i, *Cit' die den Vormarsch wegen Schwicrig-
sich. " Verpflegung nicht «»treten konnten. Sie

>rrt. Die Panse hatte einen anderen Grnnd.

Jetzt er st begann der deutsche Aufmarsch.  Die
Gegner werden sich überzeugen, dah die deutschen Armee¬
korps mit Verpflegung gut ausgerüstet den Vormarsch an-
traten . Seine Majestät hat sein Wort gehalten, an die Ein¬
nahme der Forts von Lüttich keinen Tropfen deutschen
BluteS mehr zu setzen. Der Feind kannte unsere Angrisss-
mittel nicht, da er sich in den Forts sicher glaubte. Doch
schon die schwäch st en Geschütze unserer
schweren Artillerie veranlatzten durch die
Bcschietzung nach kürze st er Frist die Forts
zur Uebergabe.  Die noch darin befindlichen Mann¬
schaften retteten dadurch ihr Leben. Die Forts aber, gegen
die unsere schweren Geschütze  feuerten , wurden in
kürze st er Zeit in Trümmer geschossen,  unter
denen die Besatzung begraben wurde. Fetzt werden die
Forts wieder zur Verteidigung eingerichtet. Die Festung
Lüttich soll den von «nscren Gegner gesatztcn Plänen nicht
mehr dienen, sondern dem deutschen Heer ein
Stützpunkt  sein.

Der Gencralquartiermeister von Stein.
Einer Feldpostkarte entnehmen wir ferner:
„Gestern (14. Aug.) war unser erster Erfolg. Ein Fort

von Lüttich, das 8 Tage der Beschießung aus leichteren
Kalibern standgehalten hatte, ergab sich nach 80 Schuh von
unseren dicken Brummern ."

Wer hat die Neutralität Belgiens
gebrochen?

Köln, 18. Aug. (Tel.)
Wie deutsche Flüchtlinge aus Paris der „K. Z." Mit¬

teilen und wie durch zuverlässige Augenzeugen bestätigt
worden ist, haben französische Truppen bereits
am 1. August abends den belgischen Grcnzort
Erguelinnes besetzt,  während die deutschen Truppen
erst in der Nacht vom 2. zum 3. August die belgische Grenze
überschritten haben. Es ist damit einwanbsfrei festgestellt.
daß die Verletzung der belgischen Neutralität zuerst von
Frankreich begangen worden ist.

Bestrafte AMinieit.
Berlin , 18. Aug. (Tel .)

Das Gefecht bei Mülhausen war ein G e l e g e n h e i t s-
gefecht . iyz feindliche Armeekorps waren in das Ober-
elsah eingedrungen, während unsere dort befindlichen
Truppen noch in der Sammlung Gegriffen waren. Sie
griffen trotzdem den Feind ohne Zaudern an und warfen
ihn auf Belfort zurück. Danach folgten sie ihren
Aufmarschbcstimmungen.  Währenddessen hat eine
kleine Festungsabteilung aus Straßburg am 14. ds. eine
Schlappe erlitten . Zwei Festungsbataillone mit Geschützen
und Maschinengewehren aus Festungsbeständen waren an
diesem Tage am Bogescnpaß von Schirmeck vorgegangen.
Sie wurden durch feindliches Artillcricfcuer vom Donon her
überfallen. In der engen Paßstraße sind die Geschütze und
Maschinengewehre zerschossen und unbrauchbar gemacht
liegen geblieben. Jedenfalls sind sie vom Feinde erbeutet
worden, der später auf Schirmeck vorging. Ein unbedeuten¬
des Kriegsereignis , das keinerlei Einfluß auf die Opera¬
tionen hat, aber den Truppen gegen Tollkühnheit
und Unvorsichtigkeit ein warnendes Bei¬
spiel  sein soll. Die w i cd e r g e sa m m e l t e n Fest¬
ungstruppen habenden Festungsbereich u n -
verfolgt erreicht.  Sie haben zwar ihre Geschütze,
aber nicht den Mut verloren . Ob bei diesem Vorgang
Verrat der Landesbewohncr mitgewirkt hat. wird noch fest-
gestellt werden.

*

Diese Meldung beweist, daß es dem deutschen General¬
stab ernst ist mit seiner Versicherung, stets die Wahr¬
heit  berichten zu wollen. Das Gelegenheitsgefccht von
Schirmeck ist nur von untergeordneter Bedeutung, es ist
ein Ucbcrfall in einer für unsere kleine Truppe sehr un¬
günstigen Talsenkung, durch die, wie es scheint, ohne ge¬
nügende Erkundung und Sicherung, marschiert wurde.
Sehr wahrscheinlich ist es auch, daß unsere Truppe durch
verräterische Aussagen der Bewohner sicher gemacht wurde
und Sie vorgeschriebencn Vorsichtsmaßregeln außer Acht
ließ. So konnte sie von einem bedeutend überlegenen
Feinde plötzlich überfallen werden, wodurch die Schlappe

Heine itntift liteitnin ist in ienB« ?en in eine
tnntie zuerst ton irmlteitö Bratzen.

zustande gekommen ist. Die Mahnung des Generalstabes
an unsere Truppe , nicht tollkühn zu sein, ist durchaus am
Platze. Tapferkeit und Draufgängertum sind etwas an¬
deres als Tollkühnheit. Im großen und ganzen ist die
Schlappe einer kleinen Festnngsabteilung ja kaum der
Rede wert. Einen unangenehmen Beigeschmack erhält sie
nur dadurch, daß sie den Feinden zweifellos Gelegenheit
geben wird, mit ungeheuren Tönen einen Sieg in die
Welt zu posaunen, und zwar einen, für den sie einiges
erbeutetes Geschütz als Scheinbeweisvorzcigen können. Wir
sind sehr neugierig, zu erfahren, zu welcher Riesenbeute
diese paar zerschossenen Geschütze und Maschinengewehre in
den feindlichen Lügennachrichten anwachsen werden. Im
Grunde genommen kann uns dies allerdings ziemlich
gleichgültig sein, denn auf den sicheren Fortgang unserer
Hauptoperationen können weder solche Zwergzwischenfälle
noch die größten Siegeslügen auch nur den geringsten Ein¬
fluß ausüvcn.

Spiorrageversuch in Homburg.
Bad Homburg, 18. Aug. (Tel.)

Hier wurden zwei Personen festgenommen, weil sie
ohne Erlaubnis eine Station für drahtlose Telegraphie
errichtet hatten. Es wird allgemein darauf hingewicsen,
datz dies strengen Strafen unterliegt.

Der Gastwirt Nikolai freigesprochen.
Koblenz. 18. Aug. (Tel .)

Vor dem Kriegsgericht der Festung Koblcnz-Ehren-
breitstein wurde gestern über den in den ersten Mobil¬
machungstagen berichteten Anschlag auf den Cvchemcr
Tunnel verhandelt. Der Angcschuldigte, der nach einer
früheren Meldung bereits erschossene Gastwirt Nikolai aus
Cochem, wurde für unschuldig befunden und frcigesprochen.
Der ihm durch die Untersuchungshaft entstandene Schaden
soll ersetzt werden.

gine neue rnffile Sie.
Der Petersburger Korrespondent der

„Time  s" meldet unter dem 7. August: Der Angriff auf
die deutsche Botschaft hat sonderbare Folgen gehabt. Ich
vernahm von zuverlässigen Zeugen, daß große Vorräte
von Gewehren, Revolvern und aufrührerischen Prokla¬
mationen von den Angreisenden in den Räumen der Bot¬
schaft entdeckt worden sind. Es hat den Anschein, als ob
die deutsche Botschaft ein geheimer Mittelpunkt von revo¬
lutionärer Propaganda war.

Der „Berliner Lokalanzeiger" bemerkt hierzu : Soviel
Worte, soviel schamlose Unwahrheiten . Man merkt cs der
russischen Regierung an, daß sie das Bedürfnis empfindet,
den Schmutzfleck, der ihr mit der Ermordung des deutschen
Dragomans und der Plünderung unseres Botschafter¬
palais anhaftet, vor der Welt einigermaßen abzuwaschen.
Dazu soll nun jetzt das alberne Märchen von dem Waffen¬
lager und den revolutionären Flugblättern herhalten, die
von den russischen Horden angeblich aufgefunden worden
sind. Wir erwarten , daß dieser plumpe Versuch, der
russischen Barbarei ein solches Lügenmäntelchen umzu¬
hängen, in der gesamten Kulturwelt entsprechend gewür¬
digt werden wird. Wir möchten aber noch hinzusügcn, daß
für den Fall , datz tatsächlich Waffen und revolutionäre
Schriften in unserer Botschaft „gefunden" worden sein soll¬
ten, diese nur von den Helfern der findigen russischen Poli¬
zei just in dem Augenblick hincinbef ördcrt worden sind,
als die Horden das Tor der Botschaft öffneten. Bor solchen
Hilfsmitteln ist die russische Polizei ia auch bei den berüch¬
tigten Pogromen nicht zurückgeschreckt. — Der Peters¬
burger Korrespondent der „Times ", der schon so manches
Mal seine Feder in den Dienst Rußlands gestellt hat, schul¬
det der Welt noch eine Aufklärung für die Tatsache, daß
die österreichisch-ungarische Botschaft, gegen die sich doch seit
langer Zeit der Haß der Petersburger Bevölkerung ge¬
richtet hat, bis zur Abreise ihrer Mitglieder ausreichenden
polizeilichen Schutz genossen hat, während die deutsche Bot¬
schaft den blutgierigen Mördern schutzlos preisgegeben
mar, und daß Polizei und Feuerwehr erst eintrafen , als
das Verbrechen bereits geschehen war . Das sieht doch be-
tellter Arbeit verflucht ähnlich.

Die Haltung Italiens.
Kopenhagen, 18. Aug. (TeL)

Nach hier aus Paris  eingetroffenen Meldungen wird
dort die Situation in Italien mit steigendem Interesse ver-
olgt. Der Pariser Ausgabe des „N.-U. H." wird aus Rom

telegraphiert , 20 0 00 0 Mann italienische Trup¬
pen seien zwischen Genua , Verona , P a schi e r a
und Lugano versammelt.  Die Garnison in Bo¬
logna sei aufgebrochen, der Hafen von Venedig ge«
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Die österreichischen Streit-
' kräfte haben die Offensive

gegen Serbien ausgenom¬
men . Sie rückten an mehre¬
ren Punkten in Serbien ein
und warfen die dortigen
Strcitkräfte des Feindes zu¬
rück . Alle von den österr-
reichischen Truppen bisher
unternommenen Aktionen
sind erfolgreich gewesen.
Schabatz ist ein größerer Ort
in Serbien mit mehr als
10 000 Einwohnern ; er liegt
an der Mündung des Flus¬
ses Kamitschak in die Save,
ist Sitz eines Bischofs und
ein nicht unbedeutender Han¬
delsplatz.

sperrt . Brindisi sei in Verteidigungszu¬
stand  versetzt worden und die Flotte habe sich in Ta¬
ren t konsigniert.

MUA MW u der ttnnäniffen 8c« .
Mailand , 18. Aug . (Tel .)

Aus B u k a r e st wird unterm 11. Aug . telegraphiert,
daß große russische Truppenmassen an der rumänischen
.Grenze bei Kischenew zusammengczogcn seien . Rußland
gab die Erklärung ab , daß diese Massen demnächst auf den
nördlichen Kriegsschauplatz geschickt würden , jedoch nimmt
Rumänien diese Meldung nur mit Vorbehalt  auf.

Die Mobilmachung der Türkei.
Köln , 18. Aug . sTel .)

Der „K. Z ." wird aus Wien telegraphiert , die Mobil-
machung der Türkei sei nicht nur eine bloße Vorsichts¬
maßregel , sondern die Antwort auf die unmittelbare
Bedrohung durch Rußland,  das die Absicht hat,
die Durchfahrt durch die Dardanellen zu erzwingen und
dadurch den Kampf um d en B e sitz von K o n st an -
tinopel  zu eröffnen . Man nimmt an , daß in den letzten
Tagen zwischen Rußland und England Vereinbarungen
getroffen worden sind , infolge deren England seinen Wider¬
stand gegen die Oeffnung der Dardanellen aufg ?geben hat.
Dadurch ist nicht nur die Türkei , sondern auch
Rumänien und Bulgarien bedroht,  die in die
Gefahr geraten , russische Vasallenstaaten  zu
werden . Hieraus dürfte sich eine türkisch - rumünisch -bul-
garische Interessengemeinschaft ergeben , die zu gemein¬
samem Zusammengehen gegen Rußland und den Dreiver¬
band führen würde , wodurch diese eine Kräftczersplitterung
zu Gunsten Deutschlands und Oesterreichs erleiden würden.

Ein neunzigjähriger Freiwilliger.
Rechnungsrat Schörnig , früherer Oberzahlmcister im

Münsterschen Infanterie -Regiment SRt. 18, hat sich als
Kriegsfreiiwilliger gestellt . Herr Schörnig hat vor kurzem
das neunzigste Lebensjahr vollendet.

Der „ höchste" Einberufene.
München , 18. Aug . (Tel .)

Der „höchste" Einberufene im deutschen Reiche war der
Bergführer G l a tz aus G a r m i s ch. Das Postamt sandte
ihm noch nachts auf die Zugspitze  den Gestellungsbefehl.

Gleich eilte der Wehrmann ans Telephon und erwiderte:
„Js schon recht , i kimm glei !"  Mit Stock und Hut
eilte er in S Stunden vom höchsten Gipset dev deut,chen
Reiches hinab ins Tal , um um 7 Uhr morgens noch den
Zug nach Weilhcim zu erreichen.

VerschiedeRes.
München , 18. Aug . fTcl .) Das Generalkommando des

ersten bayrischen Armeekommanöos erließ ein Verbot
des Verkehrs mit Autodroschken  zur Eriparncs
von Benzin und anderen Betriebsstoffen . .

Leipzig , 18. Aug . (Tel .) Dr . Walter Gceieckc  in
Leipzig , Teilhaber der Firma Schelter und Gie,ecke.
Schriftgießerei und Maschinenfabrik , hat eure Stiftung von
50 000 Mark errichtet , deren Erträgnisse den Angestellten
die am ersten Mobilmachungstage im Dienste der Firma
gestanden haben , und deren Angehörigen zugute kommen
sollen . _ _

ZM 85. WmAW ÄH Mm Ä « Solei.
Am heutigen 18. August vollendet Kaiser Franz Josef

sein 84. Lebensjahr . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt dazu:
„Schweres Leid hat dieser Zeitabschnitt dem ehrwürdigen
Kerrscher gebracht . Durch ruchlose Hand  wurde ihm
der nächste Thronerbe und seine Gemahlin entrissen . Unter
dem Zwange der Notwendigkeit für die Sicherheit deö öster¬
reichischen Reiches , gegen die fortdauernden feind¬
lichen Anschläge  von serbischem Boden Bürgschaften
zu schaffen , hat der greise Monarch , dessen Friedensliebe
selbst die schlimmsten Schmäher nicht bestreiten können , zu
den Waffen greifen müssen . Nicht nur berechtigte , sondern
notwendige Abwehr sollte den Mächten des Dreiverbandes
zum Vorwand dienen , um einen Weltbrand zu entfesseln.
In all den Tagen des Leides und in den Stünden ernster
Entschließung wird dem Kaiser und König Franz Josef
ein erhebender Trost gewesen sein , sein Volk ohne Unter¬
schied des Stammes sein Leid einmütig mittragen und nun
dies ebenso einmütig in treuester Hingabe in den Krieg
ziehen zu sehen und zu wissen , daß er das Schwert zog,
um das Gemeinwohl aller Glieder der Monarchie zu schützen,
und sie werden ihre Pflicht tun . Zluch Deutschland
gedenkt in diesen Tagen mit besonderer Innigkeit
des ehrwürdigen Monarchen , der mit unserem Kaiser in
unverbrüchlicher Bundcstrcue verknüpft den gercaiten
Kampf kämpft , der zum Siege führen wird . Das ist unsere
Zuversicht ." _

Kurze politische Nachrichten.
Kein Raum mehr für parteipolitische Anseinandersetzungsn.

Der nationallibcrale Ländesverein für das Königreich
Sachsen teilt in einer Kundgebung mit , daß er das Er-

Ier Mg unt Bas„Seitide leien".*)
Von Maximilian Bresgeii.

„Und es mag am Deutschen Wesen
Noch einmal die Welt genesen ."

Rembrandt als Erzieher.
Eine sonderbare Zusammenstellung — wird mancher

denken und zugleich fragen : Was ist denn nun eigentlich
das „Deutsche Wesen " ? Diese Frage hat heutigentags eine
gewisse Berechtigung . Denn vor unbegrenzter Nachahmung
allen fremdländischen Wesens ist das „Deutsche Wesen " gar
sehr in den Hintergrund gedrängt worden . Als Aschen¬
brödel hat es lange — unn lange genug ! — eine unterge¬
ordnete Rolle gespielt . Aber der Königssohn — hier der
aufgezwungene Krieg ! — wird auf 's herrlichste unser
.„Deutsches Wesen " bei uns wieder zur Geltung bringen
und der Welt ein lebendiges Beispiel geben , wie sie am
^Deutschen Wesen " wirklich genesen kann.

„Feiger Gedanken
Bängliches Schwanken,
Weibisches Zagen,
Aengstlichcs Klagen
Wendet kein Elend,
Macht dich nicht frei.

Allen Gewalten
Zum Trutz dich erhalten,
Nimmer sich beugen,
Kräftig sich zeigen,
Rufet die Arme
Der Götter herbei !" Goethe.

Der Krieg stellt jeden Deutschen in den Dienst des Le¬
bens , der Allgemeinheit . Dieser heilige Krieg zwingt jeden,
das zu tun , was der Augenblick von ihm heischt . Es bleibt
ihm keine Zeit und — was das herrlichste ist — auch keine
Lust , sich lange zu fragen , ob seine Tat ihm selbst  niitz-

>lich sein wird . Es heißt bei ihm nicht : „Erst besinn 's , dann
beginn 's " , sondern er handelt nach der Not des Augenblicks
absichtslos , nur wie sein Herz , das den Bedürfnissen der
Allgemeinheit restlos ergeben ist , ihn treibt.

Wer so ohne Rücksicht auf allensallsige Umstünde der
göttlichen Eingebung seiner Seele folgt , dient dem Ganzen
in unvergleichlicher Weise . Das Rücksichtnchmen auf die-

*) Der Ertrag dieses Aufsatzes wird unverkürzt dem
„Roten .Kreuz " zugeführt werden . Um den Abdruck als
Original (ohne jede  Aenöerung oder Verkürzung : auch
diese Fußbemerkung muß abgeöruckt werden ) wird in mög¬
lichst vielen Zeitungen gebeten , unter der Vcdigu-
gnn g, an Geheimrat Dr . Bresgcn in Wiesbaden . Augusta-
straße 21, je einen Beleg -Abzug , sowie einen der Bedeutung
Her abdruckcnden Zeitung entsprechenden Geldbetrag zu
senden.

scs und jenes , das Wägen des Einflusses anderer führt ab
von den Wegen der Wahrhaftigkeit , macht den Willen schwach,w.. _ ^ Si/t C>a4 runvf-fnÄ iSnfm

scheinen des offiziellen Parteiorgans „Sächsische Umschau
bis auf weiteres eingestellt habe . Begründend heißt es t»
der Mitteilung : Ein frevelhafter Weltkrieg ist dem dew
schcn Reiche aufgezwungcn worden . Alle Kreise un,ere-
Volkes haben sich auf ihr Deutschtum zurückbewnnen . ®
alle stehen Schulter an Schulter . In einer jolchcn Ze»
sehen wir keinen inneren Feind . Gerade wir , die wcr vo^
jeher nicht nur für die innere Einigkeit , sondern auch 1»
die innere Zusammenarbeit -gesorgt haben , müssen du
wieder in dieser so schweren Zelt bervorhebcu . Für tw *' ,
politische Auseinandersetzungen gibt es jetzt keinen st!aun >-

die Ausführung schwankend und die Tat wertlos . Und doch!
— Wie manche Härte kann dabei unterlaufen . Auch ihnen
kann mit selbstloser Liebe begegnet werden . Wer „mensch¬
lich" fühlt , wcr absichtslos das Leben als seine Arbeit leöi,
wer also der Allgemeinheit zu dienen als sein Vergnügen,
als seine Herzensfreude empfindet , der ist frei von berech¬
neter Rücksichtnahme , dagegen von einer unbewußten Rucr-
sicht des Empfindens , des persönlichen Taktes erfüllt . — jo
daß er bei allem , was er tut , die Empfindung auslöst , nke-
mandcn weder absichtlich noch unwillkürlich kränken zu
-vollen , noch zu können , weil jedwede persönliche Bezug¬
nahme von selbst ausfällt.

Dieses der Sache dienen , der . Sache leben , hält jede
Selbstsucht , jede Eigenivilligkeit fern , fordert unbedingte
Wahrhaftigkeit und hebt jede Frage über ihre einseitige
Wertung zu der ihr eigenen allgemeinen Bedeutung empor.
So kommt von vorneherein gar kein Ueberlcgen , ob etwas
uns angenehm , nützlich sein oder werden könnte , zustande.
Der Spiegel unserer Seele bleibt unbedingt rein : kein
Hauch trübt ihn auch nur angcnblicksweise . Diese Reinheit
des Empfindens , dieser Mangel der Ucbcrlegung . ob eine
Tat mir nützlich oder nachteilig ausgehcn kann , diese rein
sachliche Bewältigung jeder Aufgabe strahlt aus unseren
Augen eine so feste Neberzeugung , ein so unbedingtes Ver¬
trauen aus , daß selbst der Widerwillige von der Wahrhaf¬
tigkeit unseres Bestrebens und Vorgehens innerlich be¬
zwungen wird.

Wenn man sich das Gebot — „Du sollst die Worte ver¬
lernen , die man zum verivunden braucht " fLienharö ) —
gegenwärtig hält , wenn man die Eigenart des anderen zu
ergründen und zu achten , seine augenblickliche Stimmung
zu begreifen als eine Selbstverständlichkeit allezeit betrach¬
tet , so kann cs nicht fehlen , daß unser sachliches , rcin-
triebiges Vorgehen frei bleibt von jeder persönlichen und
sachlichen Einseitigkeit , durch persönliche Vorliebe und Ab¬
neigung nicht getrübt wird.

Nur unter Beobachtung solchen Verhaltens kann man
jeder Sache und jeder Person gerecht werden , weil der zarte
metallene Spiegel unserer Seele - nicht durch rücksichtslose
Anwendung des scharfen Verstandes verletzt , weil unser
kindlich -reines Wollen nicht durch sclbstsüchtrges EingreifenS»* timt rturfirfufft-verwirrt wird . Hier scheiden sich die Begriffe von wahrhast-

-kOmmlikb -taktnnll : ienes ist mit jeder aüti-taktvoll und herkömmlich -taktvoll : jenes ist mit jeder güti¬
gen , sachlichen Tat verknüpft , dieses stellt an die Wahrhaf¬
tigkeit die schwersten Zlnforücrungcn -cnd hat stets einen
selbstischen Hintergrund . Also der Sache dienen ohne Rück¬
sicht ans sich selbst und andere , also der Allgemeinheit , nie
einer Person dienen , also Gott , nicht einem Mtenschen die¬
nen , den Vaterwillen , den Artwillen ausführen , nicht den
Jchwillen!

Georg v . Glasenapp f.
Der frühere Kommandeur der Schutztruppen Genera "

leutnant z. D . Georg v . Glasenapp ist am Samstag '
Potsdam , 57 Jahre alt , an Blinddarmentzündung ocstorveo
Mit ihm ist ein Offizier dahingeangen , der rn verschiedencn
hervorragenden lLtellungen in Krreg und Frieden nch
trefflich bewährt hat . Auch in der jetzigen schweren >-ct - ,
er dem Ruf des Kaisers gefolgt und ivar an dce Spitze
Landwehrbrignüe gestellt worden . Mit den Kampfe
China und Südwestafrika ist sein Name unauslo -chlich ,
knüpft . Die Beerdigung findet am 19. August nachmittag
5 Uhr in Potsdam von der Leichenhalle auf dem Alle
Kirchhof aus statt.

Zurückziehung des sozialdemokratischen Kandidaten - ^ ^
Zur Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Raven-

burg - Tettnang  erläßt der Landesvorstand Her y^ e
zialdemokraten Württembergs und der fozialdemokratil )
Kreisvorstand des 7. Wahlkreises einen Aufruf , pn deM
heißt : Mit Rücksicht auf die gegenwärtige Lage zieht : « w ^
Partei die für die Ersatzwahl aufgestellte Kandidatur
Genossen Massatsch lStnttgart ) zuruck . Unsere Mitgli^
werden ersucht , sich der Stimme All enthalten.

Amcrikaucr in Deutschland.
Die Zahl der in München weilenden Amerikaner. - . , ... rv__ «T <ai* vt tSf»VT. vi,v

lief sich in den letzten Tagen noch aus viele Hundert - ~ „
stern nachmittag ist nun ein Svnderzug mit Ameri > ^
von München abgegangcn . die über Rotterdam in
Heimat reisen . Heute und morgen werden wertere ^
dcrzüge abgehcn.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 18. Auö-

gegen sonst , ^ cyvli ♦-.oftn.-
ihre Schulen mit Btilitar besetzt , zu Kasernen « e L (tii
So in der Blücherschule , in den beiden Gutenbergi«
und den beiden Lorcherschulen . Zwar war drei . . .ne
Buben und Mädchen schon längst bekannt,
durften sie doch in ihr in den letzten Tagen 1° .„tte«'
wachtcS Schulgebäude , das sie täglich ^ umlager ^ ^

l-e->

hinein . Und wie . so ganz anders sah cs da drmn
Die Klassen waren zir Schlafsälen umgewandelt,
-Korridoren standen Gewehre und hingen Torrn,lm.
dem Schulhof war eine große Feldküche ausgest ^

Führung der Lehrer uno ucyrerrnnen uciw « »w « » - 1InI
wo man sie bis auf . weiteres nntcrbringcn wrr ' ■ n z>
diesen Schulen den großen Kinderandrang 'bewaUNtta^

die andere Hälfte am Nachmittag Unterricht hat .- „ ßa*
Und dann die Herren Lehrer . Dcr Kricg -' M^ ^

viele Lücken in ihre Reihen gerissen so daß vrereviele Lücken in ihre Reihen gerissen , ,o oan
und Schülerinnen ihren geliebten K las ,en l eh rer m tt cf

Die Furcht , bei solchem Verhalten „aufzusallcn ^' ß
ja manchen zaghast dabei machen Allein dann . ,̂

innere  Bedürfnis znr Tat : ist oas
den . so denkt man weder an auffallen , noch uo cl#  r
Folgen . Der Besitz innere  r Ueberzeuguna „
alle Mal jede Furcht ! Dies „Deut,che Wesen s KricE «,
genbliülich auf 's herrlichste wieder aiv un eren . . a.genviicciill , au , s yeriinon ^ “ ,l, fi- i &CIt
bei jung und alt . zur Geltung . Möge cv auch v - ^ „ ^chl,. .. . . . _ _ _ mg . Möge es auw -
heimgebliebenen " in immer überzeugenderer nv ^ A° ^
tigerer Weise zum Ausbruche gelangen : Weg L ° ,
genträuen , mit aller Furcht ! Wrr wolle n i ' „ ^
wenn cs uns trifft, in  inti/rem •- f ß- re Seele aber soll .frohlock nö e n ; u tt f e * c ws-.t v . “ y * i „ ♦ * ,i . ,,
uns mal wieder Gelegenheit » ‘ ettJ * :
grobdenkenö , m utig  u n d v o n u n o c» ^, ^hll >̂ h.
Vertrauen erfüllt zu zeigen. caS  0 Tat,Lm» c rt t m,c  u ct,uui ju « u ä i La -, j.m
Adel der Gesinnung : „Adel ist Idealismus ■JJ* „ sL -e
selbstlose Opferfreudigkeit für das größere Gau«
hard ). , . hcde''

Und noch eins ! Uneigennützige Arbeit , stet^ ^ nd p p!
liches Zusassen , ohne Sorge um UnbequewUlY gtzer
sönliches Wohlbefinden , wahrhaftiges Verhalt > - paiG ^sönliches Wohlvefinocn . waprpaniges ®
heiligt den Körper , gibt allein ihm icne elasttzw ^ ,rn
die zu jedem Gelingen notwendig ist und oles plir „
folge hat . Wer für eine gerechte Sache fickst S

ItC*
et

folge yar . Mer für eine ^ on |'w
dieser selbst willen kämpft , sieht seine Kräfte
zu Stunde wachsen , weil er nur an die -̂.a '
selbst gar nicht mehr fühlt : er handelt unmi " ^ ^
Erkenntnis der Sache heraus , ohne ,rch auw
gcnblick zu besinneu : alle Kraft. 1?^ ! .
der Sache , fördert sie dadurch auf v pöchste,uberN ' altNltc,-
chem Sinne anregend auf die anderen und c ^ ße t‘chem Sinne anregend auf die anderen uno *• llCr
gcahnte und vorher für nicht überivln HingaO -eiide
Schwierigkeiten . Heilige , d. h. uneigennützige ^ gre
leiht göttliche Kraft , der so oft ans wunde
Erfolge zuteil werden . e

Deutsche , tut ab allen Tand , betrachtet ^
wirklich als einander gleichwertig . it»crrt >
tnt' tf 11 NN ntffi . iitfftf ourr Civenbeiten Alt c ^IDUUIUJ Ul» tiuuuuci Hitiujtunub , ' ♦ ner
weit von euch, sucht eure Eigenheiten zu . Eiup 'gg
ihr zu einer ehrfurchtgebietcnden Einhe » ^ ,-KeU --ihr zu einer eprfuraugeoieieiiveu „ tscheU..„ "L.
für einander gelangt , und damit dem '̂ sssschEs.
wieder zum Durchbruche in breitesten ^ fotti>eL «
Holsen wird Ruft nicht Gott an eure Sette, acl^ Kcn wird ytu,t nicht Gott an eure . -■
daß ihr allezeit an der seinigen fet &r V ym).
euch Hölderlins Worte : „An das Eöttl ^orte : „An das mvi " nlco^.„ßo>̂
allein , die es selber sind ." „illun aber fuv
Gottheit zu , als wohlwollende Liebe m „ jcf>fr Ke " -.
Und wir können mit Schiller schließen : {jte  die stj- e
alle Menschen liebte , so besäße jeder elNK 1!ien i '.eore , ,o ve,ane iev^

helft euch und ihr mit eur Listen
Wesen " ! Was ihr um der andere»

Und nun , .
„Deutschen Wesen " ! Was ihr
InmenS,  tut . verdirbt allen rum

S,
itt

Ser erste SAulwg . ^
Heute morgen um 8 Uhr wurde in den meisten UM

richtsanstalten unserer Stadt der regelmäßige Schum ^
richt wieder ausgenommen . Wie ganz anders av ^ ^cht wieder ausgenommen . ® t P “ » ~ ~ it an¬
der diesjährige Schulbeginn nach den großen Ferre . ^
gegen sonst . Schon rein äußerlich . Viele Klnder ^^ ^ t.

k
\a

.(E

N

h

%

dem L-chulaof war eine gro, -e ir ^ivrumv ivdrst'
gab es hier zu sehen und zu hören . Am- liebsten
die Kleinen gleich da gcblrcbcn , aber die BeobachtlM -i ^

nur sehr kurz bemessen . Sie mußten sichrtnfrfoTfpit uith ftrtlttt CttttÖ

¥

war nur lehr rurz ocmegen . ^ >i>, mu Bu .u u tu L' ^
Schulhofe klasscnwcise aufstellcn und dann ging ^
Führung der Lehrer und Lehrerinnen nach anderen ^ ,a 0(|

diesen Lch '.nen oen groucn ZHiitm»
rönnen , wird der Unterricht aus die Bor - und Naa,m
stunden verteilt in der Weise , daß die eine Haute

uno ei5Uinunicii ! i ’y ;v ]~" rß ^avac ,,
wicderfanden . An dessen Stelle erhielten ic HMÄ.
Herrn Lehrer oder auch ein Fräulein.
zichung von Hilfskräften . Anstellung von SchulaM ^ m
daten und stellenlosen Lehrern und Lehrerinnen ^^ ^
ordnungsmäßiger Unterrichtsbetrieb , wenigsten,
weiteres , gesichert . _ _- jjtag
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,,̂ 'uige höhere Schulen konnten heute den Unterricht
z,ĵ ?icht aufnehmen, da auch ihre Schulgebäude von der
Epischen Behörde in Anspruch genommen sind: der
f ' rrichtsausfall beschränkt sich aber nur noch auf wenige
jetrn—Auch bei den höheren Lehranstalten ist Vorsorge

um den Unterricht in allen Lehrfächern voll
»j«?^ hren zu können. Bei diesen Schulen weisen aber
ii[ A die Reihen der Lehrer, sondern auch die Reihen
^ > chiiler große Lücken auf. Biele Schüler der oberen
L '!}1 haben sich als Kriegsfreiwillige in den Dienst des
Wii!?nöe§ ^stellt , andere sind als Mitglieder des Jung¬
es yr "dbundes für den Helfer- und Nachrichtendienst
Hrr°ten  Kreuzes oder für Ernte - und sonstige Arbeiten

Einzelne Primaklassen dürften überhaupt voll¬
es aufgelöst sein, da die Schüler die Notreifeprüfung

und bestanden haben.
^ auch im Unterricht selbst sah der diesjährige erste

S>U"8 nach den großen Ferien ganz anders auS wie
ß D Lustigen Jahren . Er hat so recht die Richtigkeit
dj,.-̂ brichwortes bestätigt: „Wie die Alten sungen, so

Ern die Jungen !" Wohl in den meisten Schulen
'»t h örr Unterricht mit einer Ansprache des Rektors

cr  ganzen Schule in der Aula, wobei die Kinder auf
^ ^ genwärtige Lage hingewiesen wurden. An die mit
k S -■0cÖ auf den Kaiser endende Ansprache schloß sich
)»d ^ "ug der Nationalhymne und der „Wacht am Rhein"
^ ? ann in der Klasse. Sonst nahm man am ersten

1Tfldi den großen Ferien so eine gewisse allgemeine
!j,i? rrci wahr, die an die schönen Tage goldener Frei¬
er zuriickdachte. Davon dieses Mal keinel Mit blitzenden Augen saßen sie da und warteten
Wt uf' üaß der Lehrer das erste Wort vom großen
i>»,̂ 'prach. Da waren sie alle dabei und die Worte von
'«j,, ' Franzosen, Engländern und Serben schwirrten nur

öer  Luft herum. Das Herz freute sich über diese
Via 11 jungen und Mädchen, die so frisch und fröhlich
^z^ öeisterung für unfern Kaiser nnd unsere Soldaten
^rr o - Mit Stolz riefen sie über die Klasse hinweg:

iv «ehrer, mein Vater ist auch mit in den Krieg!"
angdeutschland steht uns nicht nach! —at.

der Berliner Eisenbahndirektion ist in Aussicht
f**8e en' in wenigen Tagen wieder schnellfahrendevon Berlin nach den Hauptorten Deutschlands ver-

fassen. Es wird darüber ein besonderer Fahr-
ausgegeben werden.

Erweiterung des Elseudadnsernverkelirs.

Aus
Zer Krieg und die Theater.

üi!" unserem Leserkreise wird uns geschrieben:
,'l>im̂ ureser Zeit , in welcher Deutschlands wafscnfühige
Ms,,, ' m Felde stehen, um mit ihrem Blute deutsche

schützen und zu erhalten , hat auch eine große
j» /u Öeutfcöer Bühnenkünstler zu den Waffen gegriffen,
» Rettung des Vaterlandes beizutragen . — Was
Ulkaus  den Zurückgebliebenen, welche nicht daS
u»zMben, vor dem Feinde dem Vaterland zu dienen?
zst» r " er Paragraph in den Verträgen gibt den Direk-

Recht, sic sofort zu entlassen, so daß sie augen-
brotlos werden müßten, was einer dauernden

ssuug ihrer Existenz gleich käme. — Ein Schutzpara-
Ez die Direktoren , ohne Rücksicht auf die Mitglieder!
^sicu ^ -iunehmen, daß ihn dieselben nur im allcr-
Uiila Rotfall zur Anwendung bringen werden, um

uroralisch ins Unrecht zu setzen. Doch dazu be-
der Unterstützung der Behörden und des Publi-

der Betrieb ohne allzu schwere Opfer aufrecht
» Uel ^ Erden kann, wie dies Graf v. Hülscn-in einem groß empfundenen Aufruf übier-

largelegt hat. Ihm folgte der Präsident der
lt  ge n o s sen sch aft . — Das Weiterbestehen der

J tjA 0* aber nicht nur eine wirtschaftliche, sondern auch
Seite . Der Schauspieler kann und muß in

'"iweren Tagen ein Herold unserer großen
’tt ft to 1e M Dichter sein , um durch sie E r h e-

Alt,' Aegxisterung und Größe  in das Volk zu
»i . 'f.etzt ist die Zeit gekommen, daß sich das Theater

seinen eigentlichen Beruf besinnt, daß es eine
z»"" e d eutscher Kultur  und daß es sich bewußt

i Wn dssscht, den ©5 elften der Nation  ihr oft
Äx -7̂ ^ f^achlässigteS Recht werden zu lassen. — Und

, Wiesbaden,  der blühenden Kurstadt, die im
Theater eine glänzende wirtschaftliche Existenz

'r yvu ^ darf dasselbe jetzt in großer, schwerer Zeit

von Korber

rüraufgabe nicht vergessen.

t Gestern abend entschlief hier,
hJeJar. / äugen Jahren im Ruhestande lebte, der Gene-

n,. Eeric Wilhelm von Körb er — ein HeldL t *. y v *. v v iv Ol v v v n - vui . «yuy
was Zeit , da unser Volk mit seinem Herzblut er-

Es heute mit seinem Herzblut verteidigen muß,
j ?Qtch ctn.tc  große deutsche Kaiserreich. Die tausende
ii. »i,,,' brit denen er 1870 am 16. August bei Mars
+ 0^ - ^üd am 28. November bei Beau ne lae die Franzosen niederschmetterte, finden hoffent-
Mz E.auch -- *««•-*-- - -. -----
tz iî rksa

.auch auf französischem Boden einen ebenso wie
iihxx ksamen Widerhall, der somit wie eine Ehren-

V
sein. Grab donnert . Und das Eiserne

-Klasse  und der Orden Pour le merite,
x̂ iiugegangcncn als Auszeichnung für seine

? vv,t Egste schmückten, werden, so hoffen wir , an der
in Manchen seiner jungen Waffengefährten, die

2 sei ^ Egnireich in seinem Geiste wirken , wieder aus-
A ^ Andenken ehrend.
VW z? "ss"uische Kriegversicherung auf Gegenseitig-
V4tÄ e ihre Annahmestellen eröffnet. Dieselben
V ? hj«^ â âte kenntlich gemacht. Es sei besonders
1^ y,er bewiesen, daß diejenigen, welche einen Kriegs-
i„ k>». ver„chErn wollen, gut daran tun , dies möglichst
W?tt yẑ gen, denn wenn ein Kriegsteilnehmer bereits
V ». verwundet ist, kann er nicht mehr versichert
V fteferlr- einiger Zeit werden auch alle Annahme-
»v bej ^ „eit werden, sodaß von da ab VersicherungenÄ. Landesbankstellen angenommen werden

geû Endnng der vom Kreiskomitee des Roten
N D" Mssi îten Gelder. Der Stadtverordnetenvor-

Äiir iberti,  bittet uns um Aufnahme folgender
> m̂ehrfache an mich gerichtete j Anfragen sei

K̂ .drücktich darauf aufmerksam gemacht, daß
?>? sii/Elskomitec des Roten Kreuzes gesammelten

gesamte  hier organisierte Liebcstätigkeit
V . di°ŝ „Kuden. Die Verteilung an die einzelnen

d^ ssckor,̂̂ bestätigkeit erfolgt durch einen veson-
l'llü der aus folgenden Herren zusammengesetzt

sHectü-Ê weister Glässing als Vorsitzenden, Dr . Fritz
-äMd  N °?? valt Dr . Bickel, Generalleutnant z. D.
^ l ^ r-̂ vllzeipräsident v. Schenck.
i Ä»nottrauungen . Auf dem hiesigen Standcs-
Rg'E 150 Kriegsnottrauungen stattgefunüen.
h  Jaj ^ Mung der Kriegsunterstützungen findet von

mehr auf dem Rathause, sondern im städti-
^ 2-" uugsgebäude Marktstraße 1/3 statt, Eingang

von der Marktstraße aus über den Hof.

Zahlung von Mieten . Von Tag zu Tag mehren sich
die Klagen, daß zahlreiche Mieter in Zahlung der Miete
verweigern.  Es mag ja in einer Anzahl von Fällen
den Mietern schwer fallen, die Miete zu entrichten, beson¬
ders dann, wenn der Ernährer stellungslos geworden ist
Es gibt aber auch eine große Anzahl von Fällen , in denen
die Miete verweigert worden ist, trotzdem der Ernährer
noch Stellung und Einkommen besitzt. Von verschiedenen
Seiten , z. B. der hiesigen Handelskammer, ist darauf auf
merksam gemacht worden, daß die Verpflichtung
unter allen Umständen aufrecht erhalten
bleibt.  Im Interesse aller Kreise liegt es, hier eine
V c r m i t t e l u n g s ste l l e einzurichten, damit die Mieter
beraten werden und damit in den Fällen , in denen eine
wirkliche Notlage der "Mieter vorliegt , eine Stundung der
ganzen Miete oder eines Teils derselben eintrcten kann.
Es dürfte im Interesse des Hausbesitzervereins liegen,
wenn er die Einrichtung dieser Stelle sofort in die Hand
nimmt und sich der Mitarbeit der Arbeitgeberkreise und
der Arbeitnehmerkreise, also der Handelskammer, der
Handwerkskammer, der Gewerkschaften usw., dabei ver¬
sichert.

Wiesbaden ist für die Aufnahme der ersten Ver¬
wundeten gerüstet. Eine Wache der frciioilligen Sanitäts¬
kolonne vom .Roten Kreuz ist seit einigen Tagen in dem
Eingang zum Hofe des Akzisegebäudesnach der Schulgnsse
zu eingerichtet. Die Sanitätskolonne ist eine Organisation
dep Krcisvcreins zum Roten Kreuz. Sic verfügt über 250
ausgebildete Leute und die Mitglieder des Jungdcutsch-
landbundcs bilden ihre Ordonnanzen . Es stehen ihr außer
Tragbahren auch eine Reihe von Fahrzeugen zum Trans¬
port von Verwundeten zur Verfügung , darunter mehrere
AutoS für Leichtverwundete. Ihr liegt ausschließlich der
Transport von Verwundeten ob, die sie von den Bahn¬
höfen in die Lazarette oder zu anderen Verpflegungsstellen
schafft. Sie ist in der Lage, mit den zu ihrer Verfügung
stehenden Kräften zu gleicher Zeit 50 Personen zu trans¬
portieren.

Der Wiesbadener Automobil-Klub hat an seine Mit¬
glieder im Interesse des Verkehrs folgendes Rundschreiben
gerichtet: Die hiesigen öffentlichen Verkehrseinrichtnngen
können infolge der Einberufung von Personen und Auto¬
mobilen nicht mehr den an sic gestellten Anforderungen
entsprechen, insbesondere mangelt es häufig an Beför¬
derungsmöglichkeiten für Militärpcrsonen , welche eilige
Aufträge im Interesse des Vaterlandes zu erledigen haben.
Wir richten daher an die Mitglieder des Klubs , soweit sie
noch im Besitz ihrer Wagen sind, die Bitte , dieselben den
Militärbehörden für eiligen Stadtverkehr zur Verfügung
zu stellen. Wagen, welche für diesen Zweck bereit stehen,
sind bei uns telephonisch (4801) oder schriftlich anzumelden
unter Angabe der Anzahl der verfügbaren Plätze. Wo die
Wagen am dringendsten benötigt werden, wird den sich
Meldenden umgehend bekanutgegebcn. Falls ein Wagen
wegen Brennstoffmangel nicht mehr betriebsfähig ist. wird
um diesbezügliche Mitteilung gebeten. Das Bezirkskom¬
mando erteilt in diesem Falle Anweisung zur Benzin -Ent¬
nahme aus Staatsbcständen.

Personalien . Landgcrichtsöirektor Grimm  hier ist zum
Landgerichtsprästöenten ernannt und als solcher nach
Hanau versetzt worden.

Die Gerichtsschreiber-Notprüfung haben vor dem Ober¬
landesgericht in Frankfurt die Justizanwärter Boehlke,
Spanknebel und Knötig und Amtsgerichtsassistent Ziegler
bestanden. Die Betreffenden sind als Kriegsfreiwillige ins
Heer eingctreten.

Fahrradmarder au der Arbeit. Gestohlen wurden in
den letzten Tagen folgende Fahrräder : Marke Viktoria
344Z08 und 275 442, Schab 47 805, Adler 862 895, Union und
Viktoria ohne Nummernangabe.

Ein Fahrrad gefunden ,wurde am 14. August. Das Fahr¬
rad, Marke Neumanns Germania , trägt die Nr. 710 220.
Eigentumsansprüche können ans Zimmer 4 der Polizei¬
direktion geltend gemacht werden.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Im Dienste des Vaterlandes gestorben. Der Kanonier
Ferdinand Frank  aus Somborn (Kreis Gelnhausen) ver¬
unglückte beim Verladen von Geschützen in Biebrich-Ost so
schwer, daß er nach wenigen Stunden im hiesigen Kranken¬
hause verschied. Unter zahlreicher Beteiligung der hiesigen
jüdischen Gemeinde wurde er am Freitag mit allen Ehren
auf deren Friedhof bestattet. Der Bedauernswerte war
33 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe mit 3 kleinen Kin¬
dern. — Auf Station Biebrich - Ost  wurden am Mon¬
tag abend UM  Uhr zwei Landwehrleut  c, welche im
Bahnschutz bedienstct waren , während ihres Patrouillen¬
ganges von einer Rangiermaschine überfahren.
Einer der Verunglückten, der aus Mainz stammt und Va¬
ter von 5 Kindern ist, ist tot,  während der andere schwer
verletzt und ins Krankenhaus gebracht wurde.

Kriegssürsorge. Der Geflügelzüchter - Verein
Biebrich  hat in seiner letzten Versammlung beschlossen,
als vorläufige Kriegsspende dem Ortsausschuß für Kricgs-
fürsorge 100 Mark zu überweisen.

M MüMltHl
(Der militärische» Prüfungsstelle in Berlin vorgelegt nnd

die Veröffentlichung erlaubt .)
Ein Preis für das Znf .-Neg . Nr . 50.

Rawitsch, 18. Ang. (Tel .)
Ein ungenannt sein wollender Landwirt aus der Um-

gebllng von Bojanowo hat für denjenigen des Infanterie¬
regiments Nr . 50, der die erste feindliche Fahne erobert,
1000 Mark Belohnung notariell festgesetzt. Der Regiments¬
kommandeur hat vor dem Abmarsch des Regiments persön¬
lich seinen Dank für die Spende abgestattct.

Der Bombenwerfer von Lüttich.
Heiligenstadt, 18. Aug. (Tel .)

Wie der „Eichsfeldia" aus guter Quelle mitgeteilt wird,
ist der Unteroffizier , der aus dem Zeppelin-Luftschiff über
Lüttich die zwölf Bomben geworfen hat, der Reserveunter¬
offizier T r e m ke r aus Krcuzeber im Kreis Heiligenstadt.

Deutschland, Italien und die Sfter-
reichifche Note an Serbien.

Berlin , 18. Aug. (Tel .)
Nach der Veröffentlichung des deutschen Weißbuches

wurde mehrfach die Frage aufgeworfen, weshalb Deutsch¬
land nicht rechtzeitig die italienische Regierung über die
gefährliche Situation aufgeklärt habe, wie infolge der ser¬
bischen Note an Oesterreich-Ungarn hätte erwartet werden
können. Diese Kommentare, so erklärt hierzu die ,Lkordö.

Allgemeine Ztg.", sind insofern falsch basiert, als die deut¬
sche Regierung von der Absicht des Wiener Kabinetts zwax
unterrichtet war , je nach dem Ausgang der Untersuchung
von Serbien hinreichende Garantien zu fordern , die Einzel¬
heiten und die endgültige Fassung der an Serbien gerich¬
teten Note aber erst nachträglich, und zwar zur selben Zeit
wie bas Kabinett in Rom, kennen lernte , da die Beschlüsse
hierüber erst in letzter Stunde gefaßt wurden , Beweisend
dafür, daß der Kriegsausbruch von Oesterreich-Ungarn
durchaus nicht bestimmt vorausgcsehen oder gar gewünscht
wurde, ist schon der Umstand, Saß bis zum Eintreffen der
einschlägigen Antwort Serbiens keinerlei Mobilisierungs¬
vorbereitungen in Oesterreich-Ungarn getroffen worden
waren. *

Moskau , 18. Aug. (Tel .) Der Zar und seine Familitz
sind in Moskau eingetroffen.

Nassau und Nachbargediete.
# Camp, 18. Aug. Unbekannter toter Knabe.

Am 16. Aug. wurde bei Born Hofen  die Leiche  eines
etwa 10 - bis 18jährigen Knaben  im Rhein gc-
ländct, der anscheinend beim Baben ertrunken ist. Die
Leiche war nur mit einer Badehose, die einen breiten
roten Streifen trügt , bekleidet. Grüße des Knaben etwa
1,30 Meter , schwarzes Haar , dunkle Augenbrauen»
braune Augen, vollständige Zähne, rundes Gesicht.

o. Cronberg , 18. Aug. Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen  hat das Protektorat über die gesamte
Liebcstätigkeit für freiwillige Kricgspflege in Cronberg-
Schönberg übernommen. Alle Zuschriften sind an die
Prinzesiin , Schloß Frtedrichshof-Cronberg zu richten.

□ Weilmttuster, 17. Aug. Der Turnverein  stellte
1000 M. zur Verfügung , um bedürftige Familien der ins
Feld gezogenen Turner zu unterstützen.

lH Weilburg , 17. Aug. In der gestrigen Sitzung der
evangelischen kirchlichen Gemeindevertre¬
tung  wurden für daS Rote Kreuz als erste 9tate 500 M.
aus der evangelischen Kirchenkasse einstimmig bewilligt. —
Der Weilburger Ruderverein  beschloß , dem Roten
Kreuz 100 M. zur Unterstützung hilfsbedürftiger Weil-
burgcr Familien , deren Ernährer zur Fahne einberufen
sind, zu überweisen. — Der Weilburger Liederkranz
spendete 60 M. zu gleichem Zwecke.

Volkswirtschaftlicher Teil.
KriegS-Darlehnskasie.

In der Hamburger Gewerbckammer fand eine Ver¬
sammlung der gewerbetreibenden Detaillisten und sonstigen
Kaufleute statt. Es wurde die Errichtung einer Darlehns¬
kasse mit 5 Millionen Mark beschlossen. Für die gezeich¬
neten Kapitalien sollen Garantiescheine ausgegebcn werden,

Zeichnung ans die Kriegsanleihe . Der Bezirks-
verband  für den Regierungsbezirk Wiesbaden beab¬
sichtigt, sich an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe eben¬
falls mit einem namhaften Betrag zu beteiligen, und zwar
sind für den VezirkSverband feWst sowie für die Nassau-
ische Landesbank  jc 5 Millionen Mark, zusammen
also 10 Millionen Mark in Aussicht genommen worden.
Die Höhe der Beteiligung der Nassauischen Sparkasse steht
noch nicht fest. Der bereits früher mitgeteilte Betrag von
1 Million stellt den Minöcstbetrag dar, der vermutlich
erhöht wird.

Wetterbericht.
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Von der
WetterdienststelleWeilburg.

Höchste Temperatur nach 0.: + 20 niedrigste Temperatur + 10
Barometer: gestern 758.5 mm, heute 762.5 mm.

Voraussichtliche Witterung für i 'J,  August:
Vielfach heiter, doch strichweise und vereinzelt noch leichte

Regenfälle, Temperatur wenig geändert.
NiederschlagShöhe seit gestern r

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . • .

0
1
0

Wasserstaus : Rheinpegei Caub: gestern3.14, heute 3.19 Lahn-
pegel: gestern 1.14, heute 1.14

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektton : Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotüus. — Verantwortlich
für Politik : Bernhard Grotbus:  für Feuilleton nnd
Volkswirtschaftlichen Teil : B. E. Eisenderger:  für den
übrigen redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigen¬

teil : Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

Sie Me auf für MeMeo!
Wir bitten alle unsere Leser herzlich, so viel

es in ihren Kräften liegt , die Liebestätigkeit des
Roten Kreuzes  zu unterstützen. Ansere Haupt¬
geschäftsstelle Rikolasstraße  11 , sowie unsere
Nebenstellen Mauritius  st ratze  12 und Bis-
marckring29  sind bereit , Geldspenden und
sonstige Gaben  entgegenzunehmen und sie
dem Kreiskomitee des Roten Kreuzes zuzuführen«
lieber die Spenden wird in unserer Zeitung
öffentlich Quittung  geleistet werden.



Leipziger Lebensversicherungs -Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger) Gegründet 1830,

Die Gesellschaft übernimmt gegenwärtig noch
Lebensversicherungen unter Einschluss der Kriegsgefahrj

bei Landsturmpflichtigen
ohne Extraprämie .

Kähere Auskunft erteilt die Gesellschaft und deren Agenten.

Statt jeder besonderen Anzeige
Heute entschlief sanft im 89. Lebensjahre nach längerem

Leiden mein lieber Mann

General der Artillerie z . D.
Ritter des Ordens Pour le merite
und des Eisernen KreuzesI. Klasse.

Wiesbaden, 17. August 1914.

Nanny von Koerber
ged. Koch.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
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Betr. des Artikels„wucherprerse" in der
Morgenausgabe der Wiesbadener Zeitung vom 13. ds.
bemerken wir, daß von einer Bierpreiserhöhung keine
Rede ist, sondern der Aufschlag von 10 Mark lediglich
für vertragsmäßig zu zahlende Miete Verrechnung findet.

Hos-Lierbrauerei Ham»A.-8.
1936

(Ion der Reise zürnt
Geheimrat

Df. fj
Von der Reise zurück.
WiehertI

Dr . dent . surg.
Sprechet. 10—4. Tel. 3249.

in grosser Auswahl.
Reparaturen billigst.

H. Theis, IMir.
Mori tzstrasa« 1C13

(fKcfittct wirb : Glas . Marmor.^ Kunstgeaenstnnöe aller Art,
IPorzcllan ieueriest im Waller
haltbar .1 Luiscnvlatz 6 bei
D. Ublman». 1705

SargsHagasln
IErnst Mittler,|

6r <!» und
Feuerätcstatlwneen,
Ulalltifer Strasse S,

- Telefon 576.
Lieferant 32291

der Vereins für
Zeuerdestattung

|u.d.Veamtenvereinrl
IEiaenereleg .LeichenwagenI

Gegr . 1865 Telefon 265.
Veerdianngs-Anftalten
.Me"t „pietäl“

Firma
JfTdolf Eimbartb
' 8 Ellenbogengaffe 8.
Größte; Lager in allen Arten

WoiL- und
Mstaii - Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

nnd Kranzwagen.
Lieferant de;

Verein; für Feuerbestattung
Lieferant de; 3227

Beamten-Verein;.

SlmtlidieSlipgen
Bekanntmachung.

,Mit Bezugnahme auf den Aufruf des Landsturmes
ich die unausgcbilveten Laudsturmpflichtiaen, voreilig . i(
Stellung oder ihren Beruf aufzugeben. Alle Arbeitgeber etL/
ich dringend, diesen Leuten wegen Verbleibens in ihren rjj
langen oder beim Suchen neuer Stellungen keine
Schwierigkeiten zu machen, weil diese Leute, die sich nach
des Aufrufes zunächst nur zur Stammrolle zu melden EL:
voraussichtlich nicht oder nur zu einem ganz geringen Te" u
Aushebung kommen werden Ziffer I des LandsturmaEß
besagt ja auch bereits ausdrücklich, daß zunächst nur milû ?
ausgcbildcte Landsturmpflichtige zur Einstellung kommen%
den; auch von diesen wird voraussichtlich zunächst nur em
ringer Teil zur Einstellung gelangen.

Frankfurt a. M ., den 14. August 1914. <
Der Kommandierende Genera

gez.: Freiherr von Gall,
*560_ General der Infanterie , y

Bekanntmachung. ^
Bei dem gegenwärtigen Stand der Lebcnömit̂ ,

sorgnng Tcntschlands , bei dem guten Ergebnis der L)
Teil schon cingctanen Ernte und namentlich ans
der durch die Handelskammer angcstellte» Ermittel»"^
ist — weit über die Bedürfnisse der Festung hinaus 'Lj!
Bersorgung der Bevölkerung von Mainz und Ugu
mit Lebensmitteln sichcrgestcllt. Es liegt für die y#
rnng also kein Anlass zur ausserordentlichen Beim^ c
von Lebensmitteln vor. Deshalb ist jede Übertrags
Preissteigerung der Lebensmittel unberechtigt. Bert»« i*
ans den patriotischen Sinn der Vevölkernng sor"̂ ^
deshalb die Berkänfer von Lebensmitteln auf, nnbcrcâ .
Preiserhöhungen nicht eintretcu zu lassen. Für ."p
dass diese meine Anssorderung , deren Besolgnng im.^
sichtlich erhoffe, keinen Erfolg haben sollte, stelle
schneidende Massnahmen in Aussicht. , &5i(

Des Weiteren mache ich daraus aufmerksam, f
Banknoten der Reichsbank und die Reichskassenschelll
festliche Zahlungsmittel sind nnd Niemand das i ^jt,
sie znrückzumeise« . Diese Scheine bieten dieselbe Siai
wie Metallgeld . t 1*

Wer es ablehnt, Reichsbanknoten in
nehmen, sestt sich den gesetzlichen Folgen des Anv
Verzugs ans.

Mainz,  1 . August 1914.
Der Gouverneur der Festung

von Kathen,
_ General der Infanterie.

Bekanntmachung . ,
Auf Grund der Allerhöchsten Bestimmungen der i5e' t r

dienstordnung vom 13. August 1910 hat der Herr Gouvero^ ^
Festung Mainz für seinen Befehlsbereich den HauPtmaun ^ A^ zl>
Adjutanten der Kommandantur Mainz , zum Mmw
meister ernannt . _

Aus der Festnngsbesatzung ist eine Festungsfl^
Abteilung, bestehend aus Unteroffizieren und Gefreite
und dem Militär -Polizeimeister unterstellt . Dieser und o .j v
der Militärpolizei sind äußerlich durch einen RingkrE
versehen wie die Feldgendarmen kenntlich.
Uniform sie sonst tragen , sind sie berechtigt, sowohl auf P1
wie hessischem Gebiet einzugreifen. W

Wiesbaden,  den 15. August 1914. h,#i
Der Poliztiprast " ^

*559 von Schenkvon_

Bekanntmachung. ^*
Auf Veranlassung Seiner Exzellenz des Gonve^ st,,. £'

Festung Mainz wird im Befehlsbereich der Festung "
auf weiteres die Ausübung der Jagd untersag ».

Wiesbaden , den 17. August 1914.
Der Polizei -Pr^ '

f557 v. Schen^

In unser Handelsregister Abt. A. ist bei Fom«
berg & Co ., Kellerei Schloss Rheinberg in Krue « - it»& ,jt
eingetragen worden : Dem Kellermeister Philipp
Buchhalter Max Bingenheimer , beide zu Gen
Gesamtprokura erteilt . ,

Rüdcsheim , den 14. August 1914.
1934 Königliches Slwtsd ^ ,

— geliefert von der Buchdruckerei der

'fesbadener Verlags - Anstalt
marckring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr . 12.

So was Gutes
wie die Knekuek > Glocke gibt es
so leidit nidit. Wir haben sie. Unver-
säumt sollten Sie sidi daher nadi Sturm¬
vogel erkundigen. Neueste Fahrrad¬
modelle mit Ringlager u.Dauersdunieruhg,
Nähmaschinen aller Systeme, haltbare
Pneumatiks, gute Laternen, Pedale, derbe
Ketten und viele Neuheiten. Fordern
Sie den Katalog. Unsere Vertretung
G.R.lb , ist lohnend. G.R.la

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gebr . Griittner , Berlin -tia3ensee 232.

Ein Lablal  für Gesunde
Nachseubung an die

Truppen im Felde, Lazarette,
Rote Kreuz , Liebesgabcnsveiider, Marketender , Sanatorien.
Wirte re., ist das aus,Fruck >t- und Pflanzeiisntte licrcieTtcUtc
pulverige Pravarat „Sattvol  l". welches in einemGlaie Wasser
gelost, sorort ein gesundes, natürliches , rotweinartiges . alkohol-
srereS Getränke mit hohem Nährwerte (99Sü Extraktstoffel gibt. —
Preis: 1 Paket (40 Gramm - ca. 1 Liter (Setränke ) 30 Pf »..
10 Pakete Mk. 2.25, 20 Pakete Mk. 4.20, 100 Pakete tl Posttolli)
20 Mk.. franko gegen Borauszahlung . - Nührmittelfabrik
„Saitvoll " tu München. Schelltngstratze 91. M.439

Schlachtviehmarkt Wiesbaden Vom i7 . Ang. i9i4.
Auftrieb:  Ochsen 15, Bullen 13, Färsen und Kühe 44, Auftrieb:

Fresser 00, Kälber 77, Schafe 23, Schweine 408,
Preise für 1 Zentner : Lebend- Schlacht

OMen: _ . .. . _ Gewicht

Schlachtviehmarkt FrankfurtsJ ^ e^

a ) vollsleischige. ausgemästete höchst. Schlacht- Jl
wertes . 00—00

b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . 00—00

c) mäßig genährte junge, aut genährte ältere 00—00

^a^ völlfleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht¬
wertes . 00—00

bl vollsleischige. jüngere . . 00—00
cl mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . 00- 00
Färsen nnd Kühe:

a ) vollsleischige. ausgemästete Färsen höchsten
Schla» twerteS . . 00- 00

bl vollsleischige. ausgemästete Kühe höchsten .
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 00 - 00

el 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 00—00
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig

gut entwickelte iiinacre Kübe . . . . 00 - 00
dl mäßig genährte Kübe und Färsen . . . 00- 00
el gering genährte Kühe und Färsen . . . 00- 00
Gering genährt . Junavieb (Fresserl 00—00

Kälber : An
al Dovvellenöer feinster Mast . . . . . . oo- oo
bl feinste Mastkälber . . . . . . . . . . 00 - 00el mittlere Mast- und beste Saugkälber . . 00—00
dl geringere Mast- und gute Saugkälber . . 00—00
el geringe Saugkälber . . . . . . . . 00 - 00

al Mastlämmer nnd Masthammel . . . . 00 —00
bl geringere Masthammel und Schafe . . . 09—00
mäß. genährte Hammel u. Schafe lMerzschafel 00—00

Schweine:
al voll fl. Schweine v. 80 b. 100 kg Lebcndgew. 00- 00
bi vollsl. Schweine unter 80 kg Lebendgew, 00—00
el vollsleisch. von 100 bis 120 kg Lebcndgew. 00—Oo
dl vollsleisch, von 120 bis 150 kg Lebendgew. OO- Oo
o) Fcttschwcine über 150 ker Lebendgewicht. OO- Oo
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . > 00—00

I « Wiesbaden fanden keine Notierungen statt,

Jl
00- 00
00-
00-

-00
-00

00- 00
00- 00

00- 00

00—00

oo - co
00- 00

00- 00
00—00
00- 00
00—00
00- 00
00- 00
00—00
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00
00—00
00- 00
00- 00
00—00
00—00
00- 00

Ochsen 231, Bullen 99, Färsen
Fresser 00, Kälber 577, Schafe 56,
Preise für 1 Zentner:

Ochsen:
al vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht- . 5

wertes . . . •
bl iunge. fleischige, nicht ausgemästete und .g

ältere ausgemästete . * ‘ oO
cl mäßig genährte iunge. aut genährte ältere

Bullen : , , ,
a ) vollsleischige, ausgewachsenehöchst. Schlacht- 4g.wertes.
bl vollsleischige. jüngere
cl mäßig genährte junge und gut genährte ft0

ältere
Färsen und Kühe:

al vollsleischige. ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertcs . . • *
vollsleischige. ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertcs bis z» 7 Jahren . . > -
1. wenig gut entwickelte Färsen . . . -
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig

gut entwickelte jüngere Kühe . . . -
mäßig genährte Küke und Färsen . « -
gering genährte Kübe und Färsen . . •

ering genährt . Jungvieh (Fresserl
Kälber:

al Dovvellenöer feinster Mast , » , « » *
bl feinste Mastkälber . . » »
el mittlere Mast- und beste Saugkälber . -
dl geringere Mast- und gute Saugkälber - -
el geringe Saugkälber

Schafe:
al Mastlämmer und Masthammel . « - '
b) geringere Masthammel und Schafe . e
mäß. genährte Hammel u. Schafe lMerzschaw'

Schweine:
al vollsl. Schweine S. 80 b. 100 kg Lebendgew.
bl volltl. Schweine unter 80 kg Lebendgew.
cl vollfleisch, von 100 bis 120 kg Lebendgew.
dl vollsleisch. von 120 bis 150 kg Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht•
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber

M a r k t v c r I a u f : Gross- und h
Schweine lebhaft , flaute später ab. Ueberstano
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